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Vorbereitung und Anreise 
Madhuri Jacobs-Sharma 
 
Die Bewerbung 
Das deutsch-amerikanische Pilot-Projekt: 
Exchange Research Seminar wurde durch 
Plakat- und Flyer-Werbung auf dem Campus 
Westend, insbesondere im Gebäude für Recht 
und Wirtschaft, in diversen Vorlesungen 
sowie dem Universitätsrepetitorium, durch 
den Lehrstuhl von Frau Prof. Haar intensiv 
beworben. 
Aus diesem Grund sendeten Anfang April 60 
Studierende der Goethe-Universität ihre 
Motivationsschreiben in englischer Sprache, 
Lebensläufe und Zwischenprüfungszeugnisse 
an den Lehrstuhl. Studierende, die hier bereits 
überzeugen konnten, wurden Anfang Mai zu 
einem persönlichen Auswahlgespräch mit 
Frau Prof. Haar und ihrem wissenschaftlichen 
Mitarbeiter, Herrn Matin, geladen. In einem 
intensiven und dennoch angenehmen 
englisch-sprachigen Interview hatte man 
nochmals die Gelegenheit, sich und seine 
Motivation bezüglich der Teilnahme an 
diesem spannenden Seminar zu präsentieren. 
Dabei stand neben Fragen nach vorhandenen 
Kenntnissen im Bereich Corporate 
Governance, bisheriger USA-Erfahrung und 
Themenpräferenz der angebotenen 
Seminartitel besonders die Frage im Raum, 
warum US-amerikanische Studierende 
bislang noch zurückhaltend bezügliche eines 
Studiums in Deutschland sind und wie man 
ihre Begeisterung dafür wecken könnte.  
Aus der großen Auswahl an motivierten 
Studierenden formte sich die erste Delegation 
des Exchange Seminars bestehend aus: 
Fabian Brandt, Marvin Fechner, Anne-Marie 
Gerstner, Benedict Heil, Christian Helfrich, 
Madhuri Jacobs-Sharma, Michael Primbs, 
Moritz Reinhard, Gabriel Walter, Maurice 
Weidhaas und Sharareh Zand. Bei einem 
Kennenlern-Treffen trafen alle Teilnehmer in 
entspannter Atmosphäre erstmals im 
Sommergarten der Goethe-Universität 
aufeinander.  
Die Vorbereitung 
Jedem Teilnehmer wurde ein englischer 
Reader zum Verständnis der amerikanischen, 
deutschen und europäischen Corporate 
Governance Perspektiven bereitgestellt. Ein 
paar Wochen später stellte Frau Prof. Haar die 
Seminarthemen und ausgewählte 
Seminarliteratur vor, woraufhin jeder 
Teilnehmer drei der elf vorgeschlagenen 
Themen angeben konnte, die später nach 
Präferenz zugeteilt wurden. Ergänzend 
sendete uns Frau Prof. Fisch von der Penn 
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Law School Einführungsliteratur zu unseren 
Terminen und Gastgebern in den USA. Wie 
erhielten Material u.a. für den Vorlesungs- 
und Seminartag an der Penn Law, die 
Termine bei der Securities & Exchange 
Commission (SEC) und Financial Industry 
Regulation Authority, kurz FINRA, in 
Washington sowie Urteile und Gutachten des 
Chancery Court in Delaware.
 
Zudem bot Frau Prof. Haar Anfang Oktober 
eine Einführungsveranstaltung zum Thema 
„Corporate Law und Governance“ im House 
of Finance an, in der wirtschafts- und 
kapitalmarktrechtlichen Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen dem anglo-
amerikanischen Recht und dem europäischen 
continental/civil law intensiv besprochen 
wurden. Beispielsweise wurden 
vergleichende Rechtsfragen zur Rechtsfigur 
der „juristischen Person“ und einem 
möglichen amerikanischen Äquivalent („To 
sue or to be sued in it’s own name?“) 
thematisiert. Abschließend erhielten wir noch 
eine kurze Schulung zur Kultursensibilität 
und besprachen organisatorische Themen. 
Die Studierenden organisierten eigenständig 
weitere Treffen, um sich neben den 
fachlichen Veranstaltungen auch privat, bei 
indoor-Minigolf oder einem Burger-Dinner, 
besser kennen zu lernen. Die diversen 
kulturellen Hintergründe der 
TeilnehmerInnen und deren heterogene 
Studienverläufe ermöglichten es der Gruppe, 
eine spannende und freundschaftliche 
Dynamik aufzubauen, mit der im März 2016 
auch die US-amerikanischen 
Gaststudierenden in Frankfurt willkommen 
geheißen werden sollen. 
Die Hinreise 
Anfang November reiste die Gruppe, mit 
kurzem Zwischenstopp in North Carolina und 
gemeinsamer Lektüre der bis zum 
Ankunftstag erweiterten Fachliteratur, in das 
abendliche Philadelphia. Mit Blick auf die 
Skyline der historisch bedeutsamen Stadt, 
stieg bei allen TeilnehmerInnen die 
Vorfreude auf die bevorstehenden 
Austauschtage. Auf Ankunft und Bezug der 
Hotelzimmer folgte das erste Treffen mit Frau 
Prof. Haar im Stadtzentrum, das uns eine 
erste Möglichkeit zur Erkundung der 
Umgebung bot. Diese durften wir in den 
kommenden Tagen gemeinsam mit unseren 
elf amerikanischen Partnern von der Penn 
Law School kennenlernen. 
 
 
3 
 
  
 
4 
 
Der erste Tag 
Sharareh Zand 
 
Penn Law School 
Am zweiten Tag des Aufenthaltes ging es 
für uns an die Penn Law School. Dazu trafen 
sich die Studierenden und Frau Professorin 
Haar morgens in der Lobby des Hotels und 
machten sich zusammen auf dem Weg zur 
SEPTA-Bahnstation.  
Auf dem Weg zur Universität wurden wir zu 
unserer Freude mit besonders milden 
Temperaturen von über 20° Celsius und 
Sonnenschein überrascht und lernten so die 
Stadt und ihr Treiben an unserem ersten 
Programmtag von ihrer schönsten Seite 
kennen. 
An der Penn Law angekommen hatten wir 
noch einige Minuten bis zu unserem ersten 
Termin und beschlossen daher das schöne 
Licht und die eindrucksvolle Umgebung für 
ein gemeinsames Gruppenfoto zu nutzen.  
Im Eingangsbereich der Penn Law School 
haben die Studierenden der Universität sich 
stets auszuweisen, damit keine unbekannte 
Person das Gebäude betritt. Da wir schon 
angekündigt waren mussten wir uns 
ebenfalls nur noch ausweisen und wurden 
daraufhin von der Professorin der 
Studierendengruppe an der Penn Law 
School, Frau Professorin Jill E. Fisch und 
Herrn Gassenheimer, der 
Hauptverantwortliche für die Organisation 
des Aufenthaltes auf amerikanischer Seite, 
empfangen.  
Nach einer kleinen Begrüßung war der 
Empfang des Vorstandes der Universität, 
Dean Theodore Ruger, angesetzt. Im 
Konferenzraum des Vorstandes erzählte uns 
Dean Ruger einführend über die Historie und 
die Werte der Universität und äußerte dabei 
den hohen Stellenwert dieses 
Austauschprojektes für die Fakultät. Mit 
diesen Worten und den besten Wünschen für 
unseren Aufenthalt entließ uns Dean Ruger 
und überließ uns einer Mitarbeiterin der 
Universität, die uns im Anschluss eine 
interessante und eindrucksvolle Führung 
durch das Universitätsgebäude bot. 
Beeindruckt von der eindrücklichen 
Räumlichkeiten, bekamen wir dabei, 
weitgehend zum ersten Mal, einen Eindruck 
des Lebens sowie des Alltags an einer 
amerikanischen Law School.  
Die Penn Law School besteht aus vier 
miteinander verbundenen Gebäuden, in 
deren Mitte ein Innenhof liegt. Kernstück 
der Fakultät ist die 1900 erbaute Silverman 
Hall, die die Klassen- und Seminarräume 
und die Büros der Fakultät beherbergt. 
Gegenüber gelegen ist die Tanenbaum Hall. 
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Hier befindet sich die mit einer Anzahl von 
1.053.824 Medien die viertgrößte Bibliothek 
des Landes und daneben die Räumlichkeiten 
Verfasser der verschiedenen law journals, 
sowie Arbeits- und Lernräume. In den 
dazwischenliegenden Gebäuden befinden 
sich die Hörsäle und weitere Seminarräume, 
sowie ein „court room“ und weitere 
administrative Räumlichkeiten. 
Verlässt man das Universitätsgebäude 
befindet sich direkt auf der anderen 
Straßenseite eine Reihe sympathischer, 
kleiner Restaurants und Geschäften. In 
unmittelbarer Nähe befindet sich zudem der 
Penn Bookstore, in dem die beliebten 
Merchandising-Produkte der Universität, 
sowie Bücher und Büroartikel vertrieben 
werden. 
 
 
Penn Law Corporation Class 
Der nächste Programmpunkt war der Besuch 
der Gesellschaftsrechtsvorlesung, gehalten 
von Frau Professorin Fisch. Zur 
Vorbereitung hatten wir dafür Tage vor 
Abfluge zahlreiche Texte und Urteile, sowie 
weitergehende Literaturhinweise erhalten, 
die es zu studieren galt. Das Thema der 
Stunde waren US insider trading regulations, 
US-Regularien zum Insiderhandel, ein 
ohnehin spannendes Thema, das von Frau 
Professorin Fisch äußerst eindrucksvoll 
anhand von Urteilen veranschaulicht wurde. 
Diesem Vortrag folgte eine überaus 
interessante und lebhafte Diskussion.  
 
 
Lunch 
Von der spannenden Vorlesung beeindruckt 
fanden wir uns wieder zusammen und 
gingen zum Lunch, das freundlicherweise 
von der Penn Law School bereitgestellt 
wurde. Hier lernten wir nun endlich unsere 
Tandempartner kennen, die wir bisher nur 
digital kontaktiert hatten und tauschten uns 
zu Pizza und Softdrinks aus. 
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Penn Law Course: Global Research 
Seminar 
Es folgte das Herzstück unseres Tages an der 
Penn Law School: Die Seminarveranstaltung 
des Global Research Seminars, 
gemeinschaftlich gehalten von Frau 
Professorin Haar und Frau Professorin Fisch. 
Auch hier wurden die Studierenden im 
Vorfeld mit reichlich Literatur versorgt, um 
sich auf das Thema der Veranstaltung 
vorbereiten zu können. Thema war diesmal 
Executive Compensation, die Vergütung von 
Vorständen und Führungskräften. Neben 
dem Vorstandsvergütungs-
Angemessenheitsgesetz (VorstAG) wurden 
hier vor allem Beschlüsse der SEC zum 
Verhältnis von Gehältern innerhalb eines 
Unternehmens besprochen.  
Vor dem Hintergrund der verschiedenen 
Kulturkreise und die sich daraus ergebenen 
unterschiedlichen Mentalitäten, insbesondere 
in Bezug auf Vorstandsvergütung, erwies 
sich das Thema der Veranstaltung als äußerst 
interessant für die im Anschluss folgende 
Diskussion. Im Gespräch über die 
Angemessenheit verschiedener Beispiele 
von presseträchtigen Auszahlungen von 
Vorstandsvergütungen zeigten sich deutliche 
Unterschiede in der gedanklichen 
Herangehensweise zwischen den 
Studierendengruppen. In angenehmer 
Atmosphäre konnten hier, unter Moderation 
der beiden Professorinnen, in der Diskussion 
zwischen den Studierenden äußerst 
aufschlussreiche Erkenntnisse gezogen 
werden. 
Im Anschluss an der Veranstaltung setzten 
sich nun jeweils die Tandemgruppen zu 
zweit zusammen und besprachen sich. 
Hierbei galt es die Organisation des 
gemeinsamen Schreibens der vergleichenden 
Analyse zu besprechen, sowie sich 
insgesamt auszutauschen und 
kennenzulernen. Die Studierendenpärchen 
hatten im Nachgang dessen Zeit durch den 
Campus zu laufen oder einen Kaffee auf der 
Dachterrasse der Universität zu trinken. 
 
Welcome Dinner 
Das Schlusslicht des Tages war das 
gemeinsame Abendessen, zu welchem wir 
uns abends im „Baby Blues BBQ“, einem 
direkt an der Penn Law School gelegenem, 
lokaltypischem Diner, einfanden. Nach einer 
kurzen Ansprache und einigen 
Willkommensworten wurde das Buffet 
eröffnet, und damit der informelle Teil des 
Tages eingeläutet. Es gab neben den 
unumgänglichen Komponenten eines 
Barbecues weitere leckere Gerichte und 
Nachspeisen, so dass für jeden Geschmack 
etwas dabei war.  
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Neben den vielen Eindrücken, die es zu 
verarbeiten und besprechen galt, hatten wir 
so die Möglichkeit unsere Tandempartner 
und die, der anderen näher kennenzulernen. 
Den Speisen folgten Getränke und so zog 
sich das gemeinsame Abendessen bis tief in 
die Nacht, wo wir uns von den 
amerikanischen Studierenden 
verabschiedeten und zurück ins Hotel 
fuhren. 
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Donnerstag, 05.11.2015: Washington, D.C. 
Michael Primbs 
 
Um 7 Uhr morgens trafen wir uns zusammen 
mit Frau Prof. Haar und Herrn Matin in der 
Lobby unseres Hotels, um dann gesammelt – 
teils mit Frühstück auf der Hand – mit der 
Subway zur 30th Street Station zu fahren. 
Dort angekommen warteten bereits Frau Prof. 
Fisch mit Herrn Gassenheimer und ein paar 
Studenten von Penn Law auf uns. Nachdem 
die ganze Truppe vollständig war, stiegen wir 
um 7:40 Uhr in den Amtrak Richtung 
Washington, D.C. ein. Auf der heutigen 
Agenda standen vor allem die Treffen bei der 
SEC, (U.S. Securities and Exchange 
Commission) und FINRA (Financial Industry 
Regulatory Authority). 
Nachdem wir gegen 9:30 Uhr Washington, 
D.C. erreichten, war es nur ein kurzer 
Fußmarsch zur SEC, welche sich 
buchstäblich neben der Union Train Station 
befand. Nach dem Check-in begann um 10:30 
Uhr das Meeting mit Verantwortlichen der 
SEC.  
Zur Einführung wurde uns Näheres über die 
SEC vorgetragen. Die SEC ist keine 
Strafverfolgungsbehörde, sondern die mit der 
Börsenaufsicht betraute Verwaltungsbehörde 
der USA. Sie ist eine oberste Bundesbehörde 
mit Sitz in New York und Washington, D.C. 
und verfügt über einen Mitarbeiterstab von 
ca. 3500 Personen. Die SEC gehört zu den 
sogenannten „independent regulatory 
agencies“ und hat die Befugnis, 
Verordnungen zu erlassen, um die oftmals 
sehr allgemein gehaltenen 
Kapitalmarktgesetze zu konkretisieren. Sie 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, den 
Wertpapierhandel und die Durchsetzung der 
amerikanischen Kapitalmarktgesetze zu 
beaufsichtigen. Ihr Hauptauftrag liegt darin, 
Anleger auf der Grundlage uneingeschränkter 
Offenlegung wesentlicher Informationen zu 
schützen und sicher zu stellen, dass die 
Wertpapiermärkte gerecht und ehrlich sind. 
Im Anschluss daran folgten spannende 
Kurzvorträge über die Themen „Corporate 
Law and Financial Regulation“, „Executive 
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Compensation“ und den Fall Enron. 
Insbesondere der Vortrag über den Enron-
Skandal war sehr ansprechend und lebendig, 
da der Referent selbst an der Aufarbeitung 
des Skandals beteiligt war.  
Gegen 12:00 Uhr brachen wir dann, aufgeteilt 
in Taxis, zu einem Restaurant auf, in 
welchem wir von Alumni-Teilnehmern zu 
einem Lunch eingeladen wurden. Herr Robert 
A. Marchman, der an unserem Tisch saß, hat 
an der University of Pennsylvania Law 
School studiert und arbeitet bei der FINRA, 
bei der wir im Anschluss an das Essen ein 
Meeting hatten. Wir nutzten die Gelegenheit 
bei einem köstlichen Essen alle unsere Fragen 
bezüglich des amerikanischen 
Rechtssystems, der universitären Ausbildung 
und Fragen rund um Amerika zu stellen. 
Voller Begeisterung erzählte uns Herr 
Marchman zudem Geschichten von seinem 
kurzzeitigen beruflichen Aufenthalt in 
Deutschland. 
Anschließend fuhren wir mit Hilfe von Uber 
zu unserem zweiten Meeting bei der FINRA, 
bei der wir um 14:00 Uhr erwartet wurden. 
Auch hier erhielten wir Informationen 
darüber, was die FINRA ist und welche 
Aufgaben sie hat. Diese selbst regulierende 
Organisation ist als Genehmigungsbehörde in 
den USA hauptsächlich verantwortlich für die 
Beaufsichtigung von Personen, die in der 
Wertpapierbranche involviert sind. Die SEC 
delegierte diese Verantwortlichkeit an die 
FINRA. Um ethisch korrekte Praktiken 
durchzusetzen, hat die FINRA u.a. das Recht, 
gegen die Mitgliedsunternehmen und 
registrierten Handelsvertreter Geldbußen zu 
verhängen, welche die Regeln gebrochen 
haben. 
 
Nach Ende des Meetings hatten wir noch die 
Möglichkeit bei strahlendem Sonnenschein 
eigenständig Washington, D.C. zu erkunden. 
Viele nutzten dies, um das Weiße Haus, das 
Washington Monument oder auch das 
Lincoln Memorial etc. zu besichtigen. 
Kurz vor 18:00 Uhr trafen wir uns wieder in 
der Halle der Union Train Station, um zurück 
nach Philadelphia zu fahren. Insgesamt war 
es ein sehr schöner, spannender, interessanter 
und lehrreicher Tag in Washington, D.C. 
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Freitag, 06.11.2015: Delaware 
Anne-Marie Gerstner 
 
Besuch in Delaware 
Nach den schon sehr interessanten Treffen in 
Washington D.C. ging es für die motivierte 
Gruppe heute nach Wilmington, Delaware. 
Die Anreise von Philadelphia mit dem 
Nahverkehrszug SEPTA klappte problemlos. 
Dies auch wieder Dank der 
vorausschauenden Planung von Herr 
Gassenheimer, der schon vorher Tickets für 
alle organisiert hatte. 
Im New Castle County Courthouse 
angekommen wurden die TeilnehmerInnen 
nach einer Sicherheitskontrolle in einen der 
Gerichtssäle des Court of Chancery geleitet. 
Der Court of Chancery beschäftigt sich in 
Delaware ausschließlich mit Gesellschafts- 
und Handelsrechtlichen Fragen. Hier wurden 
die TeilnehmerInnen freundlich begrüßt und 
in einem kurzen Gespräch das Verfahren vor 
diesem Court of Chancery vorgestellt. Es 
wurde unter anderem geklärt wer wo sitzt, 
wie das elektronische Dokumentenverfahren 
hier gehandhabt wird oder auch was das 
Wappen des Staates Delaware über der 
Richterbank symbolisiert.  
 
Danach fanden die TeilnehmerInnen im 
angrenzenden Besprechungsraum umgeben 
von Urteilssammlungen einen Sitzplatz für 
den Tag. Unsere ersten Gesprächspartner 
waren Chancellor Andre G. Bouchard  und 
Vice Chancellor J. Travis Laster vom Court 
of Chancery. Nach einer Einführung wie und 
unter welchen Voraussetzungen man in 
Delaware vom Gouverneur zum Richter 
ernannt werden kann, erzählten Sie von 
einigen Ihrer interessanten Fälle. Insgesamt 
erhielt man in 1 ½ Stunden einen 
charismatisch präsentierten und tollen 
Einblick in diesen Aspekt des Rechtssystems. 
In einer kleinen Pause konnte sich sodann 
jeder etwas zu essen hohlen, bevor Justice 
Karen L. Valihura und Justice Collins J. Seitz, 
Jr. vom Supreme Court of Delaware 
erzählten. Sie beschrieben Ihren Werdegang 
zum Richter am höchsten Gericht in 
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Delaware und erzählten wie dort ein 
Verfahren abläuft. Sie nahmen sich viel Zeit 
um den TeilnehmerInnen zum Beispiel zu 
erklären auf welche Faktoren bei der 
Ernennung zum Richter besonders geachtet 
wird oder wie man sich als Anwalt vor dem 
Supreme Court verhalten sollte. 
Danach präsentierte ein Representative of the 
Delaware Secretary of State in einer 
Slideshow die Vorzüge, die Unternehmen 
durch eine Firmierung nach dem 
Gesellschaftsrecht von Delaware erhalten, so 
wie er es vor einem Unternehmen getan hätte. 
Die Vorzüge waren in seinen Augen nicht nur 
die wohlüberlegten, wenigen Gesetzte und 
schnelle Rechtsprechung durch gute Richter. 
Er war vor allem auch Stolz auf die wie ein 
serviceorientiertes Unternehmen strukturierte 
Aufsichtsbehörde für die Gesellschaften.  
Nach den behördlichen und gerichtlichen 
Einblicken in das Gesellschaftsrecht in 
Delaware trafen die TeilnehmerInnen zuletzt 
noch 5 Anwälte der Delaware Bar 
Association. Diese konnten den gerichtlichen 
Einblick um die Seite der anwaltlichen 
Erfahrung ergänzen und als Mitglieder der 
Gesetzgebungskommission auch noch den 
legislativen Teil des Gesellschaftsrecht 
beleuchten. Es entstanden durch die vielen 
Fragen der Anwälte an die Gruppe sehr 
interessante Diskussionen über 
länderspezifische Unterschiede wie die 
Sichtweise betreffend Schiedsverfahren oder 
auch inwieweit Gesellschaften ihr eigenes 
Recht vertraglich abweichend von der 
Gesetzgebung regeln können oder sollten. 
Nach 7 Stunden spannender Gespräche und 
interessanter Einblicke in Wilmington 
machte sich die Gruppe mit dem Zug auf den 
Heimweg. Hier war noch einmal die 
Möglichkeit gegeben die amerikanischen 
Partner näher kennenzulernen bevor man den 
Abend in Philadelphias Nachtleben 
ausklingen ließ. 
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Samstag, 7.11.2015 
Fabian Brandt 
 
Unser letzter gemeinsamer Tag in 
Philadelphia begann wie geplant ruhig. Der 
thematische Teil des Seminars war vorbei 
und die Programmpunkte für Samstag waren 
zuerst der Besuch des College-Footballspiels 
der University of Pennsylvania gegen die 
Gäste der Stanford University.  
Karten für das Spiel wurden sehr zur Freude 
aller von der „Penn“ gestellt. 
Für den Abend waren wir alle zum Dinner 
von Prof. Fisch zu Hause eingeladen 
worden, um auf die vergangene Woche 
zurückzublicken und den offiziellen Teil 
gebührend ausklingen zu lassen. 
Nach den vorangegangenen Tagen mit 
vollgepacktem Programm starteten wir 
unseren Samstag deutlich später, zumal das 
Spiel erst um 13 Uhr beginnen sollte. So 
dachten wir zumindest.  
Leider war es den meisten amerikanischen 
Studenten nicht möglich uns zum 
Footballspiel zu begleiten, da sie an diesem 
Samstag Vormittag eine Klausur zu 
bewältigen hatten.  
Sobald sich der Großteil der Gruppe also am 
späten Vormittag dem Stadion näherte war 
schon von Weitem erkennbar, dass dieses 
Wochenende das „Homecoming“ Spiel 
anstand. Dabei handelt es um eine 
Schultradition in den USA, bei der jährlich 
zu Ehren der Alumni der jeweiligen Schule 
gefeiert wird. Auf dem gesamten Campus 
der University of Pennsylvania wurde Musik 
gespielt, gefeiert und die Universitätsfarben 
waren dauerpräsent.  
Im Stadion angekommen mussten wir leider 
feststellen, dass das Spiel nicht wie 
angenommen um 13 Uhr, sondern bereits um 
12 Uhr angefangen haben musste, da nahezu 
das gesamte erste Viertel bereits gespielt 
war. Dem Punktstand von 3-3 nach zu 
urteilen hatten wir trotzdem scheinbar noch 
nicht viel verpasst. 
 
Ohne Probleme waren genügend Sitzplätze, 
trotz dem nach offiziellen Angaben mit 
11.017 Fans besetzten, Stadion zu finden. 
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Ab diesem Zeitpunkt hatten wir also die 
Möglichkeit die volle Atmosphäre eines 
College-Football Matches mit 
eingeschworenen Fans, Cheerleading und 
natürlich dem Sport an sich zu genießen. 
Das Spiel verlief über die ersten drei Viertel 
nicht allzu spektakulär. Highlights waren 
Mangelware und so bekamen wir ein 
Footballmatch auf Augenhöhe zu sehen, 
wobei es Princeton, dank eines starken 
zweiten Viertels mit 17 Punkten, gelang bis 
zum Ende des dritten Viertels mit 20-17 in 
Führung zu gehen.  
Überrascht wurden wir alle durch die 
Tradition des „Throwing a toast“, bei 
welcher nicht, wie man eventuell annehmen 
könnte irgendwelche Gläser erhoben 
werden, sondern buchstäblich Toast in 
Richtung Spielfeld geworfen wird. 
Zusätzlich zu den nicht besonders packenden 
ersten Vierteln wurde es im Laufe des 
Samstagmittages recht kühl, während wir die 
Tage zuvor noch mit ungewöhnlich warmen 
Wetter gesegnet waren. Aus diesem Grund 
entschied ein Teil der Gruppe das Spiel 
vorzeitig zu verlassen um den letzten Tag in 
Philadelphia noch für eine kleine Shopping 
Tour auf dem Campus zu nutzen. 
Der andere Teil der Gruppe wurde jedoch 
mit einem furiosen Spielende für die Geduld 
belohnt. Während des letzten Viertel gelang 
der Penn mittels eines Fieldgoals noch der 
20-20 Ausgleich. Jedoch hatte Princeton 
noch die letzten Minuten um das Spiel zu 
gewinnen. Nach einigen mehr oder weniger 
erfolgreichen Angriffen war Princeton bei 
nur noch wenig zu spielenden Sekunden in 
der Lage wenige Yards vor der Endzone den 
vermeintlich letzten Angriff zu starten.  
Doch obwohl in diesem Moment alles nach 
einer sicheren Niederlage am Homecoming 
Wochenende aussah, gelang es der Defense 
der Penn durch einen spektakulären Block 
Punkte von Princeton zu verhindern und so 
das Team in die Overtime zu retten.  
Scheinbar durch dieses „Highlightplay“ 
besonders motiviert gelang es Penn dann 
auch in der Overtime nur ein Fieldgoal 
zuzulassen und selbst mit einem Touchdown 
am Ende das Match für sich zu entscheiden. 
 
Die Stimmung der Gruppe und auf dem 
gesamten Campus war anschließend 
aufgrund des Homecomings und 
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wahrscheinlich auch wegen dem glücklichen 
Spielausgang entsprechend gut, sodass die 
weitere Zeit bis zum Abend nun auch vom 
Rest der Gruppe zum Shopping im Penn 
Bookstore auf dem Campus genutzt wurde, 
der allerlei Klamotten und sonstige 
Souvenirs im  
Penn-Design und noch einiges mehr an 
Studienmaterialien zu bieten hatte. 
Am Abend stand dann als offizieller 
Abschluss noch das Dinner bei Professor 
Fisch auf dem Programm. Mithilfe der 
amerikanischen Studenten und Uber wurden 
wir zum etwas außerhalb gelegenen Hause 
Fisch transportiert.  
Vor Ort hatten wir dann die Gelegenheit 
nach dem sehr umfangreichen und leckeren 
Dinner sowohl die amerikanischen 
Seminarteilnehmer, als auch den Rest der 
Familie Fisch näher kennenzulernen. 
Besonders das Essen an sich war eine sehr 
willkommene Abwechslung, da es sich dabei 
um ein gutes, gesundes und ausgeglichnes 
Menü handelte, nachdem wir uns den 
Großteil der vorangegangenen Woche mit 
Fastfood begnügt haben. Geplaudert wurde 
an diesem Abend über alles Erdenkliche. 
Nach einem unterhaltsamen und netten 
letztem Beisammensein blieb uns dann aber 
nichts mehr zu tun als uns vielmals bei 
Professor Fisch für die Einladung zum 
Dinner und somit eine Möglichkeit zum 
letztem gemeinsamen Austausch, vor allem 
aber auch für ein wirklich tolles Programm 
in den USA zu bedanken.  
Im Anschluss an diesen offiziellen Teil 
besuchten sowohl die amerikanischen als 
auch die deutschen Studenten gemeinsam 
eine, ganz im bayrischen Stil gehaltene Bar, 
„Brauhaus Schmitz“, um auch ganz 
inoffiziell die gemeinsame Zeit in den USA 
zu beschließen. 
Die Gruppe löste sich dann nach und nach 
auf und auch die Letzten verließen gegen 2 
Uhr in der Frühe das Brauhaus nachdem 
dieses die Pforten schloss. 
Somit kam auch unser letzter Tag in den 
USA zum Ende. Ein Tag ohne inhaltlichen 
Schwerpunkte, aber auch ein Tag der genutzt 
wurde um etwas auszuspannen, den Campus, 
das amerikanische Hochschulgefühl etwas 
näher kennenzulernen und natürlich neue 
Kontakte zu knüpfen bzw. zu intensivieren. 
 
